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von den Anzeigen erstellt, 
eine Sammlung begonnen, 
mittlerweile mehr als 2000 
Beispiele aus dem Netz gezo-
gen und das Kunstbuch 
„Meine ersten tausend Bräu-
te“ veröffentlicht. Gemeinsa-
mes Kennzeichen der Wer-
bebilder: Die Köpfe der Bräu-
te an ihrem „schönsten Tag“ 
sind befremdlich unkennt-
lich gemacht – von schön bis 
schaurig ist alles dabei. Es 
gibt Serien und geniale Ein-
zelstücke, Smileys, Emoti-
cons oder dicke Punkte, Kri-
ckelkrakel digital oder ana-
log. Auch Geldstücke werden 
auf den Ausdruck gelegt und 
abfotografiert. Gelegentlich 

Symbolwert und Nutzwert 
gesellschaftlicher Inszenie-
rungen. 
■ Die Vernissage ist am Samstag 
(28. Mai) um 19 Uhr im no cube, 
Achtermannstraße 26. Die Ausstel-
lung ist bis zum 20. Juni  auch nach 
Vereinbarung zu besuchen: 
' 015 78 / 203 04 09. Ein Großteil 
der Fotos ist auch im Schaufenster 
zu sehen.

wirkt die Anonymisie-
rung wie ein Kommen-
tar. Glücksfunde sind 
dabei, wie das „Mäd-
chen mit dem Perlen-
ohrring“ von Jan Ver-
meer, das Dietmar 
Schmale gleich zwei Mal 
fand.

„Eigentlich wollte ich 
bei 1000 Schluss ma-
chen,“ gesteht Schmale in 
einem Youtube-Video. Aber 
er konnte nicht. Die Sam-
melleidenschaft ist zu groß, 
das Thema „Brautkleid“  zu 
interessant –  ein teures auf-
wendiges Kleidungsstück ge-
dacht für nur einen Tag. Und  
danach? Mottenfänger? Alt-

kleidersammlung? Oder zu 
Geld machen? Die Bilder of-
fenbaren ein Spannungsfeld 
von Intimität einer Zweier-
beziehung und deren plaka-
tiver öffentlicher Präsenta-
tion, zwischen der Einmalig-
keit eines Moments und den 
pekuniären Herausforderun-
gen des Alltags, zwischen 

Nachrichten

Münster. Im Rahmen der 
„Theatergespräche“ stellt 
die Literaturwissenschaftle-
rin Dr. Michaela Enderle-
Ristori (Universität Tours) 
im Wechselgespräch mit 
dem Schauspieler Carsten 
Bender Heinrich Manns 
autobiographische Schrif-
ten vor. „Mit seinem Zeit-
alter gelebt haben möchte 
jeder. Bleibt nur, das abge-
laufene zu besichtigen“: 
Aus der Distanz seines 

transatlantischen Exils 
blickte Heinrich Mann 
1946 zurück auf Europa 
und entwickelt dabei ein 
Erzählprojekt, in welchem 
sich Lebensalter und Zeit-
alter im Spannungsfeld 
von Individual- und Kol-
lektivgeschichte verschrän-
ken. Heinrich Manns Erin-
nerungen „Ein Zeitalter 
wird besichtigt. Erinnerun-
gen“ ist Lebensbilanz und 
kulturkritische Analyse 
einer Epoche, der National-
sozialismus und Zweiter 
Weltkrieg ein jähes Ende 
bereiteten. Dabei setzte 
Manns stark experimentel-
les Schreibverfahren neue 
Maßstäbe für Autorschaft 
im Exil. 
■ Das Gespräch ist am Montag 
(30. Mai) um 20 Uhr im Theater-
treff, Neubrückenstraße 63. Karten 
an der Theaterkasse (' 5909100) 
oder online. 

Heinrich Mann besichtigt sein Zeitalter 

Heinrich Mann in Santa Monica
 Foto: Thomas Mann-Archiv, Zürich

Münster. Unter dem Titel 
Duetto „Tanto-Quanto“ 
musizieren im barocken 
Ambiente der Clemenskir-
che mit der restaurierten 
Kleis-Orgel die beiden 
überregional bekannten 
Musiker  Christiane Alt-Ep-
ping (Orgel) und Heiner 
Wehking (Posaune). Sie 
wollen mit einem span-
nenden Programm von 
Bach bis Morricone über-
raschen. Zu hören sein 

werden unter anderem ein 
Concerto für Orgel-Solo, 
Improvisationen über ein 
Thema von Bach und Sa-
tie, Ellingtons „mood indi-
go“ mit Orgel und Posaune 
sowie zwei  Gedichte von 
Hermann Hesse und Wil-
helm Busch.
■ Das Konzert ist am Samstag (28. 
Mai) um 17 Uhr und um 19 Uhr in 
der Clemenskirche, An der Cle-
menskirche 14, zu hören. Eintritt 
frei; Spenden erbeten.

„Tanto-Quanto“ in der Clemenskirche
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Von Gerhard H. Kock

Münster. Alle elf Minuten 
verliebt sich ein Single über 
ein Online-Portal. Alle sechs 
Minuten wird ein Brautkleid 
auf ein Verkaufsportal einge-
stellt – zum Verkauf. Der 
schönste Tag des Lebens und 
sein prosaisches Ende. Diet-
mar Schmale ist Konzept-
künstler, hat den Brautkleid-
Markt entdeckt und dessen 
skurrile Ästhetik. „Die tau-
send Bräute des Do. Billig“ 
heißt eine von Dr. Stephan 
Trescher in der Produzen-
tengalerie no cube kuratierte 
Ausstellung.

Schmale hat Screenshots 

Dietmar Schmale zeigt im no cube  „Die tausend Bräute des Do. Billig“

Das anonyme Ende des schönsten Tages

Dietmar Schmale hat eine Sammlung Werbebilder für gebrauchte Brautkleider angelegt. Dabei wer-
den die Köpfe von den Verkäufern kreativ anonymisiert. Zwei besonders verblüffende Fundstücke: 
gleich zwei Mal Jan Vermeers „Mädchen mit dem Perlenohrring“. Fotos: Dietmar Schmale/no  cube

Münster. Theaterspiel auf 
der Bühne ist nah und  
manchmal doch fern. Vielen 
Menschen fehlt die Zeit. 
Manche denken vielleicht, 
„Das ist nichts für mich“ oder 
„Das hat nichts mit mir zu 
tun“. Das umtriebige Stadt-
ensemble verschenkt nun 
„Theater als Erlebnis“ für 
Vereine, Vereinigungen oder 
Freundeskreise – höchst un-
kompliziert.

Münsters Zusammen-

schluss von professionellen 
Kulturschaffenden will auf 
neuen Wegen mehr Men-
schen erreichen, neue Spiel-
orte entdecken. Das Stadten-
semble möchte mit Kultur 
viele berühren und begeis-
tern. Daher bietet es nicht 
nur 1:1-Kulturspaziergänge, 
sondern ganze Produktionen 
als „Hausbesuch“ an.

Unter dem Titel „Macht 
Theater hier“ kommt das 
Stadtensemble mit einzel-

nen Stücken aus dem „Festi-
val der Demokratie“ in Ver-
eins- und Gruppenräume, 
Gärten und Wohnzimmer. 
Das Festival fand im Oktober 
2021 mit vielen  Produktio-
nen statt. Zu schade also, 
dass sie einfach wieder ver-
schwinden. Sie eignen sich 
für kleine Aufführungen 
und Performances in allen 
Stadtteilen Münsters. 

Ob Eintritt genommen 
wird oder wie hoch er ist, be-

stimmt jeweils der Gastge-
ber, der das Stadtensemble 
zu sich eingeladen hat. Der 
Erlös kommt dem Verein zu-
gute oder kann für humani-
täre Spendenaktionen ver-
wendet werden.

Den Auftakt der Aktion 
bildet eine Doppel-Auffüh-
rung am 10. Juni im Mehrge-
nerationenhaus in Mecklen-
beck. Carolin Emckes 
„Monolog über die Freiheit“ 
mit Carola von Seckendorff 

und Cornelia Kupferschmid 
und zum anderen „Rosa Lu-
xemburg – eine Lesung“ mit 
Gabriele Brüning und Man-
fred Kerklau erleben somit 
eine besondere, persönliche 
Premiere.
■ Bei Interesse und für mehr Infor-
mation wird um Kontakt über 
info@stadtensemble.de gebeten. 
Bis zum Ende des Jahres 2022 kön-
nen Gruppen, Vereine und Verbände 
mit dem Stadtensemble Spieltermine 
vereinbaren. | stadtensemble.de

Stadtensemble verschenkt Vorstellungen an Vereine, Vereinigungen und Freundeskreise

Hausbesuche – unkompliziert und kostenlos 

Münster. Der bekannte 
Posaunist Matthias Weiß 
ist zu Gast in der Musik-
hochschule. Der Solo-
posaunist und Basstrompe-
ter des Sinfonischen Or-
chesters des Landesthea-
ters Detmold spielt ein  Re-
zital mit Werken von Jean-
Michel Defay, Camille 
Saint-Saëns und Launy 
Grøndahl. Anschließend 
gibt Weiß einen Meister-
kursus für die Studieren-

den der Musikhochschule, 
zu dem interessiertes Pub-
likum ebenfalls willkom-
men ist. Parallel zum Meis-
terkursus findet eine Aus-
stellung von Trompeten 
und Posaunen der Firma 
Hans Kromat aus Wilstedt 
statt.
■ Rezital und Meisterkursus sind 
am Sonntag (29. Mai) von 10 bis 
16 Uhr in der Musikhochschule am 
Ludgeriplatz. Für den Besuch gilt 
Maskenpflicht, der Eintritt ist frei.

Konzerte mit Posaunist Matthias Weiß 

Münster. Im 9. Sinfoniekon-
zert am Dienstag (31. Mai) 
um 19.30 Uhr im Großen 
Haus stehen Werke von Oli-
vier Messiaen, Johannes 
Brahms und Felix Mendels-
sohn Bartholdy auf dem Pro-
gramm. Als Solist ist der 
international renommierte 
Geiger Frank Peter Zimmer-
mann zu erleben. Die musi-
kalische Leitung hat Gene-
ralmusikdirektor Golo Berg.

Olivier Messiaen gilt als 
bedeutendster französischer 
Komponist nach Debussy 
und Ravel – ein Klangfar-
benzauberer, der den eige-
nen, tief empfundenen ka-
tholischen Glauben in eine 
regelrecht mystische Klang-
welt überträgt, in der sich 
rhythmisch bewegte Klang-
schichten überlagern und 
potenzieren. Messiaens 
„Hymnus“, der das Konzert 
eröffnet, entstand 1946 neu, 
nachdem die erste Version 
im Zweiten Weltkrieg verlo-
ren gegangen war. 

Den Stellenwert eines 
Glaubensbekenntnisses hat 
auch Felix Mendelssohn 
Bartholdys „Reformations-
sinfonie“, die 1829 zum 300. 
Jahrestag der „Confessio Au-
gustana“ entstand – Musik, 
deren Finale in eine pracht-
volle Variationsfolge über 
den Luther-Choral „Ein feste 
Burg ist unser Gott“ mündet 

und deren Kunstfertigkeit 
nicht zuletzt auch die tiefe 
Verehrung des jungen Kom-
ponisten für Johann Sebas-
tian Bach widerspiegelt.

Als Solowerk des Abends 
steht das berühmte einzige 
Violinkonzert von Johannes 
Brahms auf dem Programm, 
das anfangs bei den Inter-
preten ausgesprochen um-
stritten war, längst aber als 
Meilenstein der Gattung gilt. 
Brahms nämlich verwebt 
hier den Violinpart aufs 
engste mit dem Orchester 
und stellt regelrecht sinfoni-
sche Ansprüche an die Kom-
position, die neben der Vir-
tuosität des Soloparts auch 
höchste Ansprüche an Ener-
gie und Intensität des Spiels 

stellt. Hierfür steht im Kon-
zert mit dem Sinfonieor-
chester Münster der Geiger 
Frank Peter Zimmermann, 
der seit 30 Jahren mit den 
bedeutendsten Orchestern 
weltweit konzertiert und 
eine beachtliche Zahl an CD-
Einspielungen veröffentlicht 
hat. Einer der ganz Großen 
auf seinem Instrument, 
heißt es in einer Pressemit-
teilung.
■ Weitere Vorstellungen sind am 
Mittwoch (1. Juni) um 19.30 Uhr 
und 5. Juni (Sonntag) um 18 Uhr. 
Eine Stunde vor jedem Konzert gibt 
es eine Einführung mit Generalmu-
sikdirektor Golo Berg im Foyer des 
Großes Hauses. Karten sind an der 
Theaterkasse (' 590 91 00) oder 
online.

Frank Peter Zimmermann wird das einzige Violinkonzert von Johannes 
Brahms spielen. Foto: Harald Hoffmann

9. Sinfoniekonzert präsentiert Messiaen, Brahms und Mendelssohn

Glaubensbekenntnisse in Musik

Münster. Das Theater 
Querschnitt spielt in einer 
Uraufführung ein Stück 
des Münsteraners Walter 
Brunhuber –  „Wittgen-
stein“. Inhalt: Plötzlich 
taucht er auf und richtet 
sich häuslich ein. Bei wild-
fremden Menschen setzt er 
sich tagelang ins Wohn-
zimmer. Wittgenstein, der 
Landstreicher. Eines Tages 
hockt er unvermittelt im 
Gastraum der Bergklause, 
bei Doris und Ella Klutt. 
Zur selben Zeit mieten sich 

die Mitglieder einer Wer-
beagentur ein, auf der Su-
che nach einer Location 
für einen Werbefilm. So 
wird Wittgenstein, der nie 
ein Wort spricht, Zeuge 
privater Auseinanderset-
zungen. Ob es nun das 
Ehepaar Mike und Ginger 
ist, deren Ehekitt aus dem 
gemeinsamen beruflichen 
Erfolg besteht, oder die Ge-
richtsmedizinerin Dr. 
Westphal, die an einem 
Buch über ungelöste 
Mordfälle schreibt. Sie alle 
reiben sich an Wittgen-
stein. Darsteller sind Ange-
lika Lackamp, Bernd Lage-
mann, Christian Weiß, 
Hartwig Kussatz, Monika 
Zimmerhof-Elsner, Sarah 
Stern und Petra Mastriani. 
Regie führt der Autor Wal-
ter Brunhuber.
■ Aufführungen sind am Samstag 
und Sonntag (28. und 29. Mai) um 
18 Uhr in der Meerwiese, An der 
Meerwiese 25. Karten online:

| www.localticketing.de

Reiben  am stummen Wittgenstein

Walter Brunhuber Foto: pd

Münster. Die Klasse von 
Prof. Eyal Ein-Habar lädt 
zum Flötenabend ein. Auf 
dem Programm stehen 
Bachs „Sonate in h-Moll“, 
die „Sonate in g-Moll“ von 
Debussy in der Bearbei-
tung für Flöte und Klavier 
sowie „Introduktion und 
Variationen in e-Moll“ 
über das Lied „Trockne 
Blumen“ von Schubert. 

Das Konzert schließt mit 
der „Suite für Flöte und 
Klavier“ op. 34 von 
Charles-Marie Widor und 
dem „Flötenkonzert Nr. 1“ 
op. 45 von Malcolm Ar-
nold. 
■ Der Flötenabend ist am Samstag 
(28. Mai) um 19.30 Uhr in der Mu-
sikhochschule, Ludgeriplatz 1. Ein-
tritt frei. Für den Konzertbesuch gilt 
Maskenpflicht.

Flötenabend in der Musikhochschule

-cws- Münster. Orgelmusik 
von Johann Sebastian Bach, 
Justin Heinrich Knecht und 
Gerard Bunk steht im Zen-
trum der „Orgelmusikali-
schen Andacht“ am  Sonntag  
in der Mauritzkirche. Keine 
„gewöhnliche“ Veranstal-
tung, denn die Mauritz-Or-
gel von 1882 präsentiert sich 
erstmals nach der kürzlich 
abgeschlossenen Renovie-
rung durch die Orgelbau-
werkstatt Weimbs aus Hel-
lenthal in der Eifel. Niklas 
Piel, Kirchenmusiker der Ge-
meinde, ist vom Ergebnis be-
geistert. Jetzt klinge alles 
wieder ausgeglichen, rund 
und überzeugend, so der 
junge Organist, der die An-
dacht gestalten und mit Max 
Regers großer Fantasie über 
den Choral „Halleluja, Gott 
zu loben“ krönen wird.

Im Rahmen der Renovie-
rung der Orgel wurden die 
üblichen Verschleißteile aus-
getauscht, die gesamte Me-
chanik überprüft und ausge-
bessert, die Windversorgung 
optimiert und zudem auch 
Fehler korrigiert, die bei frü-
heren Arbeiten an dem Ins-
trument gemacht wurden. 
Und jede einzelne der knapp 
2000 Orgelpfeifen bekam 
ihren perfekten „Sound“. Ein 

neues Leben also für eine al-
te und historisch wertvolle 
Orgel.

Für Niklas Piel, der vor drei 
Jahren seine Stelle in St. 
Mauritz antrat, ist dieses 
Konzert aber auch schon 
wieder so etwas wie ein Ab-
schied: Er wird am 1. August 
eine neue Aufgabe als Regio-
nalkantor in Krefeld antre-
ten. „Ich verlasse Münster 
mit einem lachenden und 
einem weinenden Auge“, so 
Piel, der während seiner Zeit 
in St. Mauritz deutliche kir-
chenmusikalische Akzente 
gesetzt hat.
■ Das Konzert ist am Sonntag (29. 
Mai) ab 19.15 Uhr in der St.-Mau-
ritz-Kirche, Sankt-Mauritz-Freiheit 
22. Der Eintritt zur „Orgelmusikali-
schen Andacht“ ist frei, um Spenden 
zur Finanzierung der Orgelrenovie-
rung wird gebeten.

Abschiedskonzert auf renovierter Orgel

Perfekter Sound
für alte Pfeifen

Niklas Piel an der Orgel in St. 
Mauritz. Er verlässt Münster am 1. 
August.  Foto: Chr. Schulte im Walde


